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Brüſſel, 14. Juni. Nach dem heute ausgegebenen Bül⸗ 
letin hat der König eine beſſere Nacht gehabt. Wie verſichert 
wird, iſt Civiale hierher berufen worden, um, wenn mög⸗ 
lich, eine Operation vorzunehmen. Die Blaſenſchmerzen ſind 


eftig. 
“ een 13. Juni. In der heutigen Unterhausſitzung 
erwiederte Palmerſton auf eine desfallſige Juterpellation Hop⸗ 
wood's, daß die Regierung keine Nachricht habe, ob Frankreich 
Amerika ſeine Vermittelung anzubieten beabſichtige; England 
habe noch nicht die Abſicht der Vermittelung. 
Bonbon, 14. Juni. Nachrichten aus Newyork vom 4. 
d. melden: es ſei vor Richmond eine Schlacht geliefert wor- 
den, die beinahe zwei Tage gewährt habe. Sie begaun am 
30. Mai. Die Conföderivten griffen die Unioniſten zuerſt ſieg⸗ 
reich an, wurden aber ſchließlich auf allen Puncten zurückge⸗ 
ſchlagen. Sie ließen 1200 Todte zurück. Der Verluſt der 
Unioniſten wird auf 3000, Todte und Verwundete geſchätzt. 
Die Unioniſten rückten bis Fair Oak, 5 Meilen von Rich⸗ 
mond vor. Wohin ſich die Armee Beauregards zurückgezo⸗ 
gen hat, iſt nicht bekannt. 
London, 14. Juni. In Newyork war der Wechſel⸗ 
cours auf London 114½, Gold 3½ Agio, Fonds ſehr feſt, 
Illinois 62, Baumwolle feſter, 31 — 317½. Mehl und 
Weizen matt. N . a 
Paris, 14. Juni. Die heutige, Patrie“ meldet aus 
Veracruz vom 15. v. M., daß die Franzoſen vor Puebla 
von den ihnen an Zahl weit überlegenen Mexikanern geſchlagen 
worden ſeien. Am anderen Morgen mußten die Franzoſen 
in Puebla einziehen. Die Guerillas unterbrachen an mehreren 
zn. die Communilatiou zwiſchen Veracruz und Puebla. 
s waren aber Maßregeln getroffen, um den Operationen 
einen glücklichen Erfolg zu ſichern. nn 
Paris, 15. Juni. Nach dem heutigen „Moniteur“ find 
die Franzoſen ohne Hinderniß bei Amozoc drei Stunden von 
Puebla vorgerückt. In den meiſten Orten der Provinzen war 
ihr Empfang ein ausgezeichneter. Vergeruz hat ſich gegen 
Juaxes erklärt. Man hoffte, daß eine ähnliche Bewegung zu 
i Puchla ansbreen und daß 8 ne Angriff — 9 
krals Lorencez gegen die Feſtung Guadeloupe, welche Puebla 
ect, ne 
Communicationen waren Depeſchen des Generals Lorencez 
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mene Menſchen; man müſſe gegenſeitig Nachſicht haben. Die 
Hauptſache ſei, daß alle, welche die Unabhängigkeit und die 
Größe des Vaterlandes wollen, einig bleiben. 

Turin, 14. Juni. Wie es heißt, hätten die Oeſterreicher 
die Abſicht, am rechten Ufer des Po ein verſchanztes Lager 
aufzuſchlagen. Die Garniſonen von Gonzaga und anderen 
Städten ſind verdoppelt worden. 


Tu rin, 14. Juni. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer verlas der Präſident einen von vielen Depu⸗ 
tirten unterzeichneten Entwurf zu einer Adreſſe an den König. 
In demſelben' werden die verläumderiſchen Auslaſſungen in 
der Adreſſe der zu Rom verſammelten Biſchöfe widerlegt und 
aufs Neue die Rechte der Nation auf Rom und ihr Wille es 
u befigen proclamirt. Ratazzi ſagte, daß der Akt der Bi⸗ 
ſchöfe die Ueberzeugungen der Italiener in der ese fl Frage 
nicht geändert habe. Die Kammer hielt die Adreſſe für nütz⸗ 
lich und widerſetzte ſich deren Annahme nicht. Der Entwurf 
wurde nach kurzer Discuſſion genehmigt und eine Commiſſion 
von fünf Mitgliedern zur Redaction der Adreſſe gewählt. 

Warſchau, 14. Juni. Wielopolski, Enoch und Krzywicki 
find hier eingetroffen. Der Letztere ſoll das Miniſterium des 
Kultus, Keller das des Innern übernehmen. Enoch iſt zum 
Staatsſekretär des Kaiſers, Kryzanowski zum Generaladjutanten 
ernannt worden. 

Petersburg, 14. Juni. Das Banlcomité hat in einer 
am geſtrigen Tage ſtattgehabten Sitzung die unbeſchränkte 
Verlängerung des bisherigen Credits an abgebrannte größere 
Fade a ſowie die Errichtung eines Syndikats behufs 

rediteröffnung für kleinere Kaufleute beſchloſſen. 


Nicht mehr Worte, ſondern Thaten. 

Die von Sr. Majeſtät am 8, Novbr. 1858 an die damals 
verſammelten Räthe der Krone gehaltene Anſprache ſchließt 
mit den Worten: „Mögen wir uns immer verſtehen zum Wohle 
des Vaterlandes und des fe e von Gottes Gnaden.“ 


find ausgeſchieden und die gebliebenen wie die neuen haben 
bei der Appellation der Krone an das Volk, beim Aufruf der 
kein Vertrauen im Volke gefunden, keiner iſt in das Abgeord⸗ 
aft wenn gewählt und höchſtens 10 Abgeordnete find von 352 
als miniſterielle aus dem Wahlacte vom 6. Mai hervorge⸗ 
gangen. e e 5 
des preußiſchen Volks, ſeine Erkenntniß von dem, was es 


unter Conſtitutionalismus verſtehe und wie es mit dem Schein⸗ 


conſtitutionalismus endlich Abrechnung halten und für immer 
ein Ende machen wolle. 

Die Adreßdebatten haben dieſen Wünſchen des Volks 
den deutlichen und loyalen Ausdruck gegeben; die Krone hat am 
7. Juni geantwortet, ſie will feſtſtehen auf dem Programme 
vom 8. November 1858, ſie weiß ſich einig mit ihren jetzigen 
Räthen zum Wohle des Vaterlandes und des Königthums 
von Gottes Gnaden, fie findet das Mißtrauen des Landes ſo 
unbegründet wie unberückſichtigungswerth, ‚fie ſieht keine Re⸗ 
action, ſie weiſt ſie entſchieden zurück und erwartet von einem 
beſſern Verſtändniſſe des ganzen Programms ein Vertrauen 
des Abgeordnetenhauſes zu den Räthen der Krone ſowohl in 
ihren politiſchen Geſinnungen als in ihren politiſchen Thaten, 
und für letztere ein Entgegenkommen des Abgeordnetenhauſes 
bei allen Maßnahmen der Staatsregierung. 


Eee ee ee 
Durch die Saunier'ſche Buchhandlung hierſelbſt gin 
uus folgendes Werk zur Einſicht zu hi e BIN 
Chronologiſch⸗thematiſches Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher Tonwerle W. A. Mozarts. Nebſt Angabe der verlo⸗ 
ren gegangenen, unvollſtändigen, übertragenen, zweifelhaften 
und unterſchobenen Compoſitionen deſſelben. Von Dr. Ludwig 
Ritter von Köchel. Verlag von Breitkopf und Härtel 
in Leipzig. Preis 6 Thlr⸗ 
Dieſes Werk gehört zu den intereſſanteſten der Muſil⸗ 
literatur und iſt ein höchſt werthvolles Denkmal des aus⸗ 
dauernden, nie ermüdenden deutſchen Fleißes, nicht weniger 
ein Denkmal, welches hingebende Verehrung und Pietät den 
Manen des größten, weil univerſellſten unter den deutſchen 
Tondichtern, geſetzt hat. Mit Dank und Freude muß man 
auf dieſe mühevolle Arbeit blicken, deren reicher Inhalt den 
Freunden Mozarts ein umfaſſendes Bild von dem ſtaunens⸗ 
werthen Schöpferreichthum dieſes Genius gewährt. Eine An⸗ 
regung zu ſeiner Arbeit fand der Verfaſſer hauptſächlich durch 
das berühmte Werk: „W. A. Mozart von Otto Jahn“ 
(ebenfalls bei Breitkopf und Härtel erſchienen), welches in der 
muſikaliſchen Welt gerechtes Aufſehen gemacht hat, da es 
Mozart als Menſch und Künſtler erſchöpfend darſtellt und 
alles früher über dieſen reichhaltigen Gegenſtand Geſchriebene 
weit zurückläßt. Eben das Erſcheinen eines ſo umfangreichen 
und gehaltvollen Werkes hat in dem Verfaſſer den Wunſch 
rege gemacht nach einem Apparate, daſſelbe mit Bequemlichkeit 
Ae und zu ſtudiren, nach einem Apparate, der die in der 
Biographie beſprochenen Compoſitionen nach ihren Theilen, 
ihrem Umfange, in ihrer Zeitfolge thematiſch dem Auge vor⸗ 
führt und, da nicht Alles in dem biographiſchen Werke be⸗ 
ſprochen werden konnte, auch das Nichtbeſprochene einfügt, 
kurz, ein chronologiſches Verzeichniß ſämmtlicher Tonwerke 
Mozarts mit einigem Beiwerk, wie es einem Freunde feiner 
Muſilk willkommen ſein könnte. Mit welchen Schwierigkeiten 
v. Köchels Arbeit verknüpft war und mit welcher Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der Verfaſſer dabei verfuhr, erſieht man aus dem 
gründlich geſchriebenen Vorwort, welches von dem Umfange 
des zu bearbeitenden Materials und von der Zweckmäßigkeit 
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der Ordnung deſſelben, ſowie von den mannigfachen zu über⸗ 
windenden Hinderniſſen ein, deutliches Bild giebt. Wenn man 
erwägt, daß von den zahlreichen Compoſitionen Mozarts mehr 
als ein Drittel niemals veröffentlicht wurde, deren Exiſtenz 
mithin nur durch weithin verſtreute, mühſam aufzuſpürende 
Autographen zu begründen war, wenn man ferner bedenkt, wie 
bei der Meuge von übertragenen, zweifelhaften und unterge⸗ 
ſchobenen Compoſitionen Echtes von Unechtem unterſchieden 
werden mußte, und wie ſchwierig die Beſtimmung der Zeit⸗ 
folge der zahlreichen Werke Mozarts war, da in dieſer Be⸗ 
ziehung einzig und allein Mozarts thematiſcher Catalog, wel⸗ 
cher die eigenhändige Aufzeichnung ſeiner Werke vom 9. Fe⸗ 
bruar 1784 bis zum 15. November 1791 enthält, einen völlig 
W Anhalt bot, — wenn man alle dieſe erſchwerenden 

omente ins Auge faßt, ſo wird man geſtehen müſſen, daß 
nur die hingebendſte Liebe zur Sache und die wärmſte Sym⸗ 
pathie für die Kunſtſchöpfungen des großen Tonſetzers ein 
ſolches Werk zu Tage fördern konnte, welches durch die Reich⸗ 
haltigkeit des Materials auch äußerlich ein ſehr voluminöſes 
und den Preis von 6 Thalern vollſtändig rechtfertigendes ge» 
worden i t. 

Die erſte Abtheilung von Köchel's Werk giebt eine Ueber⸗ 
ſicht der vollſtändigen Compoſitionen des Meiſters, nach 
Gattung und Zahl. Sie belaufen ſich auf nicht weniger als 
626 Nummern. Erregt dieſe wunderbare Fruchtbarkeit des 
Genius, dem doch nur ein kurzes Ecdendaſein beſchieden war, 
unfer gerechtes Staunen, ‚jo müſſen wir auch der univerſellen 
waste des Meiſters unſere hohe Bewunderung zollen, 
bei der Wahrnehmung, daß er auf jedem Gebiete der Ton⸗ 
kunſt edle und reiche Geiſtesblüthen entfaltet hat und daß 
jein Schaffen für die Kirchenmusik, für die Oper, für Kammer-, 
Junſtrumental⸗ und Concertmuſit gleich ausgiebig und frucht⸗ 
bringend war. Das Verzeichniß weiſt u. A. 68 Nummern auf 
dem Felde der Kirchenmuſik auf, nämlich Meſſen, Requiem, 
Litaueien, Vespern, Offertorien u. ſ. w., ferner 17 Orgel⸗ 
ſonaten, 10 Cantaten mit Orcheſter. Opern, theatraliſche Se⸗ 
venaben u. 10175 erreichen die Zahl 23. Dazu kommen noch 
66 Geſangſtücke, theils Arien, theils Trio's, Quartette, 


Chöre mit Orcheſterbegleitung, 41 Lieder mit Clavierbegleitung, 
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conſtatirt die politiſche Reife 


In der Proclamation, mit, der der König ſeinen Re⸗ 
gierungsantritt dem Volke anzeigte, heißt es: e de 
ziemt es nicht, ſich ruhig dem Genuſſe der errungenen Güter 
hinzugeben.“ Preußen muß vorwärts! Und die Thron⸗ 
rede vom Jauuar 1862 ruft der Volksvertretung zu: „Meine 
Herren, Sie ſind berufen, im Vereine mit Meiner Regierung 
die Geſetzgebung, welche in einer großen Zeit begonnen wurde, 
weiter zu führen. Wie jene Re 111507 beſtimmt waren, dem 
olkes ein 8 
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Mögen ig Rauch auf ehen die Berathungen und die Beſchlſſe, 


Die Abgeordneten erwarten Thaten und ihrerſeits wollen fie 
thaten. Sie wiſſen fetzt beftimmt, daß das Ziel des gemeinſamen 
Programms lediglich die Wohlfahrt des Königlichen Hauſes, 
des Landes und Deutſchlands iſt, daß zu dieſem Ziel jept 
nicht mehr ein offener, bequemer Promenadenweg mit Worten, 
ſondern ein Weg mit vielen Hinderniſſen, dur Dornhecken 
23 Canons für 2 bis 12 Singſtimmen. Der Clavierwer 
giebt es eine Unzahl, theils Art und vierhändig, 1 
Verbindung mit anderen Inſtrumenten. Sym onien f 
Orcheſter ſind nicht weniger als 49 namhaft gemacht, fer 
an Werken für Streichinſtrumente: 47. Von Concer u ſi 
55 Werke aufgeführt, außerdem eine große Menge HR { 
Orcheſterſtücke, als: Divertiſſements, Serenaden, M er 
Tänze u. ſ. w. Alle dieſe Compoſitionen [RR in Rubriken ge⸗ 
bracht und die Anfaugstacte jeder einzelnen auf das ſorg⸗ 
fältigfte in Notenſchrifk mitgetheilltt. 
f ie zweite Abtheilung enthält den Schwerpunkt des gan⸗ 
zen Werkes: Das ne E Verzeichniß der voll⸗ 
ſtändigen Compoſitionen. Dieſer Theil umfaßt Mozarts 
Compoſitionen vom Jahre 1761 bis 1791. Mei n 0 
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man ſchon aus der räumlichen Ausdehnung d 
angewachſen. Aber welche rieſenhafte Aufgabe ſich 
der Autor! Das chronologiſche Verzeichniß enthält die 

cirten Compoſitionen ſowohl, wie auch die nur hanbſchriftlich 
vorhandenen, in der bereits angeführten Geſammtzahl vo 
626 Werken. Von jedem einzelnen Werke ſind die Anfangs⸗ 
taete in zweizeiliger Notenſchrift gegeben, bei neh ungen 
Compoſitionen der Anfang ſedes Satzes mit genauer, Tempo⸗ 
bezeichnung und Angabe der Tactanzahl. Die Zahl der Tacte 
jedes Satzes gewährt einen mehrfachen Wille fie glebt anz 
kürzeſtem 5 dem Muſikfreunde eine will e R 
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und Verhaue führt und dieſer Weg viel Gefährlichkeiten bietet, 
aber doch durchwandert werden muß und das Erreichen des 


Deutſchland. 

8 Berlin, 14. Juni. Die Budget⸗Commiſſion ſoll ſich 
eute darüber geeinigt haben, für die Rechnung über den 
taatshaushaltsetat pro 1859 die Decharge nicht eher zu 

ertheilen, als bis ihr die Einſicht in die Monita der Ober⸗ 
rechnungskammer geſtattet ſein wird. Man hat die Forderung, 
daß dieſe Monita vorgelegt werden ſollen, eine viel zu weit 
gehende genannt, da dieſelbe nicht einmal in dem Geſetz⸗ 
entwurf des Hrn. v. Patow über dieſen Gegenſtand aufgenom⸗ 
men iſt, und damit glaubte das Miniſterium die Sache er⸗ 
ledigt zu haben. Man ſieht, daß die Kammer practiſch genug 
1 um ſich ſelbſt zu helfen. Niemand kann und darf über 
echnungen Decharge ertheilen, deren Richtigkeit er nicht ſorg⸗ 
fältig ſelbſt geprüft hat oder durch andere, denen er volles Ver⸗ 
trauen ſchenkt, hat prüfen laſſen. Da die Budget⸗Commiſſion 
nun unmöglich die Rechnungen über den Staatshaushalt bis 
in jede Einzelheit hinein prüfen und vergleichen kann, ſo iſt 
ſie gezwungen, ſich auf die Einſicht und die Redlichkeit anderer 
zu verlaſſen, und dies ſind eben die Mitglieder der Oberrech⸗ 
nungskammer. Daß dieſe ſchließlich die Rechnungen für richtig 
erklärt haben, genügt nicht, die Kammer muß die ausgeſprochenen 
Bedenken und deren Rechtfertigung kennen lernen, dabei handelt 
es ſich nicht um eine Prüfung von Zahlen, ſondern um An⸗ 
chten, und in denen kann leicht die Budget⸗Commiſſion oder die 
ammer anderer Anſicht ſein als die Mitglieder der Oberrech⸗ 
nungskammer. Wie ſich das Miniſterium dieſer Frage ge⸗ 
enüber verhalten wird, ſteht zu erwarten. — Die. officiöfe 
eitung denientirt heute in ihrem Leitartikel die Gerüchte über 
principielle Miniſterveränderungen. Bei der Spitzfindigkeit, 
mit welcher die 2 erichtigungen der Sternzeitung abgefaßt zu 
ſein pflegen, ſcheint darin eine Beſtätigung der über Herrn 
v. Bernſtorff umlaufenden Gerüchte zu liegen. Oder ſollten 
an dieſe zugeſpitzten Phraſen auf Herrn v. Lippe beziehen? 
ir glauben wohl, daß dem Herrn Juſtizminiſter etwas un⸗ 
behaglich wird, wenn er an die bevorſtehenden Verhandlungen bei 

Hie enheit der Petition, betreffend die eidliche Vernehmung 

von Redacteuren u. dgl., denkt. Referent iſt nämlich bei 
dieſer Gelegenheit der berühmte Rechtslehrer Koch, der 
in dieſer Frage nicht nur mit ſeiner Gelehrſamkeit, ſon⸗ 


dern auch mit [fine allbekannten Derbheit einem Ju⸗ 
ſtizminiſter gegenüber ſteht, welcher ſeine Gelehrſamkeit 
wahrſcheinlich aus den Koch'ſchen Lehrbüchern geſchöpft hat. 


6 Berlin, 15. Juni. Neben den inneren Verhältniſſeu 
nehmen in dieſem Augenblick die türkiſchen Wirren die Auf- 
merkſamkeit unſerer Regierung ganz beſonders in Anſpruch, 
und zwar hat Herr v. Bismark in Folge ſeiner Neigung zu 
einem Bündniß mit Frankreich dieſe Frage hier in den Vor⸗ 
dergrund geſchoben. Dieſer Diplomat hofft, daß bei dem Zer⸗ 
fallen des osmaniſchen Reichs für Oeſterreich an der untern 
Donau ſoviel abfallen wird, daß es dadurch genöthigt wird, 
= Auge von Deutſchland ab und auf feine ſlaviſche Bevöl⸗ 

erung zu richten. Er ſtößt bei 8 Anſchauung natürlicher⸗ 
weiſe in den leitenden Kreiſen auf großen Widerſtand, doch 
ſteht zu hoffen, daß er wenigſtens eine gründliche Erwägung 
dieſer Frage erzielt, und bringt man damit auch ſeine beab⸗ 
0 tigte Rückkehr nach Berlin in Verbindung. — Die in Kaſ⸗ 
wenn Lorbern ſcheinen unſerem Miniſterium für 

d genblid in der deutſchen Ng zu genügen, wenigſtens 
ſieht man den Bemühungen der Würzburger Regierungen, 


Re daß bei Meſſen und Symphonien Orcheſterdirectoren 
äufig nach ihrem Gutdünken und ihren Verhältniſſen Inſtru⸗ 
mente a n e weggenommen oder vertauſcht haben; zu⸗ 
weilen hat auch Mozart ſelbſt ſpäter einzelne Inſtrumente zu 
üheren Compoſitionen hinzugeſetzt, wie dies überall angege⸗ 
en iſt. Bei den Autographen iſt der Beſitzer, die Zeit, 
wann der Verfaſſer dieſelben dort im Beſitze fand, ferner die 
Ueberſchrift mit der äußeren Form der Erſcheinung aufgenom⸗ 
men. Selbſtverſtändlich ſind bei den gedruckten Compoſitionen 
die Verleger namhaft gemacht, desgleichen die 7 7 2 — 
Clavier⸗Arrangements der Orcheſterſachen. Die reichen An⸗ 
merkungen bringen Erläuterungen mannigfaltiger Art: 
Veranlaſſungen der Compoſition, Dedikationen, erſte Auffüh⸗ 
rungen und ihre Erfolge, Urtheile über den Gehalt des Be⸗ 
deutenderen, Abweichungen mancher Ausgaben vom Auto⸗ 
graphen u. ſ. w. 
Der Anhang des Köchel'ſchen Werkes widmet den ver⸗ 
loren gegangenen Compoſitionen, ferner den unvollſtändigen, 
übertragenen, zweifelhaften und unterſchobenen eine auf hiſto⸗ 
riſche Quellen begründete Beſprechung, welche man mit In⸗ 
tereſſe leſen wird. Ein vollſtändiges Regiſter der Namen 
und Sachen endlich ſchließt das Ganze ab. — Unſer Bericht 
konnte ſich nur auf eine gedrängte Schilderung des inhalt⸗ 
reichen Werkes beſchränken. Nur ungern verſagten wir uns 
bei dem hohen Intereſſe des Gegenſtandes, welcher den Mu⸗ 
ſiker ſpecie i nahe berührt, ein ausführlicheres Eingehen 
auf die in ihrer Art 1 Baftehenne vortreffliche Arbeit. 
Sie darf der allgemeinſten Würdigung gewiß ſein und wird 
von Muſikern und Muſttfreunden als ein werthvolles Denk⸗ 
mal deutſchen Fleißes, deutſchen Wiſſens und deutſcher Be⸗ 
geiſterung hoch geehrt und bewundert werden. Die renom⸗ 
mirte Verlagshandlung von Breitkopf und Härtel in 
nan Sache immer eine Ehre darin geſucht hat, die Ton⸗ 
kunſt in ihren bedeutendſten Erſcheinungen Aue, erkannte 
auch den ere Werth des vorliegenden erkes. Sie hat 
dieſe Würdigung offenbart in einer wahrhaft prachtvollen und 
preiswerthen Ausſtattung, von ſolcher Gediegenheit und Schön⸗ 
heit, wie ſie eben der unbeſtrittene Vorzug jener ausgezeich⸗ 
neten Offizin iſt. N Markull. 


ſcheinbar etwas für die Bundesreform zu thun, ganz ruhig 
zu. Möglich, daß man von dem Mißlingen dieſer Verſuche von 
vornherein überzeugt iſt, aber eine ſolche negative Haltung 
kann unmöglich dazu dienen, Preußens Einfluß in Deutſch⸗ 
land zu ſtärken. — Die Bemühungen des Aber e 
eine Theater⸗Cenſur auszuüben, erregen hier große Ver⸗ 
wunderung; mit demſelben Recht, wie die Aufführun 

der „Genfer“ von Max Ring verhindert werden ſoll, 
kann man auch die Aufführung der „Hugenotten“ und ähnlicher 
Stücke unterſagen. Hoffentlich bleibt es bei dem bloßen Verſuch. 
— Die volkswirthſchaftliche Commiſſion des Abgeordneten— 
hauſes will nicht nur den Gewerbegeſetzentwurf, ſondern auch 


einen Geſetzentwurf über Genoſſenſchaften einbringen, welcher 


von Schulze-Delitzſch ausgearbeitet worden iſt. Daß dieſe 
Geſetze, wenn ſie zur Berathung kommen, angenommen werden, 
unterliegt keinem Zweifel, da die Fraction des linken Centrums 
dieſelbe lebhaft unterſtützen wird. — Das Verbleiben unſeres 
interimiſtiſchen Polizeipräſidenten in ſeinem Amte ſoll neuer⸗ 
dings wieder ſehr zweifelhaft geworden ſein; man ſpricht von 
lebhaften Conflicten zwiſchen ihm und dem Miniſter des Innern. 
/ Se. Majeſtät der König wird ſich auch in dieſem 
Jahre nach dem Seebade Oſtende begeben. Die Abreiſe er- 
folgt, ſoweit bis jetzt bejtimmt, Mitte Auguſt und befinden 
ſich in der allerhöchſten Begleitung der Geheimrath Illaire, 
der General-Adjutant v. Manteuffel, nn Bord jun. 

— Der Miniſter des Innern hat die Ober-Präſidenten 

eranlaßt, der Verbreitung der Ueberſetzung des Pamphlets: 
‚Les femmes galantes des Napolèons par Eugene de 
lirecourt“, fo weit es ſich auf Grund der Geſetze im Ver⸗ 

altungswege thun läßt, entgegen zu treten, weil „dieſe 
Schrift an mehreren Stellen die gröbſten Schmähungen gegen 

en Kaiſer Napoleon III. enthält“, ganz abgeſehen von „ihrem 
ſonſtigen obſcönen und gemeinen Inhalt“. 

— (K. Z.) Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, 
ſind die Unterhandlungen mit dem Freiherrn v. Schleinitz 
wegen Uebernahme der Präſidentſchaft des Staats⸗Miniſte⸗ 
riums wieder aufgenommen, und man giebt die Hoffnung noch 
nicht auf, ein günſtiges Reſultat zu erzielen. Nach allem, 
was wir darüber erfahren, ſind dabei jedoch ſehr weſentliche 
Schwierigkeiten zu überwinden, und es erſcheint daher höchſt 
aneifelhent, ob ſich der genannte Staatsmann ſchließlich zur Anz 
nahme der ihm angetragenen hohen Stellung entſchließen werde. 

— Die Ankunft der japaneſiſchen Geſandtſchaft am könig⸗ 
lichen Hofe wird Ende des Monats aus dem Haag hier er⸗ 
wartet. 

— Der Miniſterpräſdent Ricoſoli befand ſich eines 
Augenleidens wegen hier. 

— Es wird noch immer intereſſant ſein, ſchreibt man 
dem F. J., einzelne Vorgänge vor und nach Auflöſung 
des vorigen Abgeordnetenhauſes zu 8 ſchon 
weil auffallend wenig bis jetzt über das ganze Ereigniß in 
die Oeffentlichkeit gekommen iſt. Die Quellen, aus denen 
wir ſchöpfen, find ſehr zuverläſſig. Der Hagen'ſche Antrag 
wegen Specialiſirung der Etats war vom Hauſe angenommen 
und es trat an das Staatsminiſterium die Frage heran, was 
nunmehr zu thun ſei. Das Miniſterium Auerswald entſchied 

ſich beſonders auf Anregung der Herrn v. Patow, v. Schwe⸗ 
rin und des leidenden v. Auerswald, für Vertagung. Die 
Zwiſchenzeit ſollte dann zur Entwerfung eines den Verhält⸗ 
niſſen angemeſſenen Programmes benutzt werden, mit dem das 
eee nach eingeholter e e e 9 


das Land treten wollte. Hieraus iſt zu en, B . 
dings auch eine Auflöſung des Hauſes als möglich hingeſtellt 
worden iſt; aber ſie ſollte doch nur unter günſtigen Conſtella⸗ 
tionen erfolgen. Es ſollte im Falle einer Neuwahl ein durch⸗ 
weg freiſinniges Programm die Reformpolitik ſicher ſtellen. 
Nur Herr v. d. Heydt verfolgte andere Wege. Er begab ſich 
trotz dieſes Beſchluſſes zum Könige, rieth die ſofortige Aufld- 
ſung an und ſetzte die hierauf ee Allerhöchſte Ordre 
durch, die, mit ſeiner Unterſchrift verſehen, den übrigen Mi⸗ 
niſtern zur Kenntnißnahme zuging. Die Beſtürzung über das 
Verfahren des Herrn Handelsminiſters war natürlich nicht 
gering. Die liberalen Collegen des Herrn v. d. Heydt woll⸗ 
ten ſofort ihre Entlaſſung einreichen, indeß hielten ſie es nach 
ſpäterer Erwägung für Pflicht, die Krone unter allen Um⸗ 
ſtänden mit ihrer Perſon zu decken. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus war aufgelöſt. Jetzt ſäumten die liberalen Miniſter 
feinen Augenblick mit der Einreichung ihres Programmes, 
das faſt identiſch war mit der conſtitutionellen Partei und 
deſſen Gutheißung im Lande außer Zweifel ſtand. Aber auch 
die Herren v. d. Heydt, v. Roon und Graf Bernſtorff hatten 
ein Programm fertig, das, von jenem völlig verſchieden, ſehr 
bald die Billigung des Königs fand. Damit waren leider die 
liberalen Miniſter unnöthig geworden. Daß fie niemals auf 
Portefeuilles verſeſſen geweſen, iſt hinlänglich bekannt; ſie 
hätten vielleicht gern ſchon viel früher auf ein Amt ver⸗ 
zichtet, das ſie allein noch aus hingebender Liebe für des 
Vaterlandes Wohlfahrt verwalteten. Aber ſie mochten wohl 
und mit Recht erwarten, daß ihre Eutlaſſung erſt erfolgen 
würde, nachdem ſie darum gebeten hatten. Auch das nicht. 
Die Herren kamen von einer Staatsminiſterialſitzung nach 
Hauſe und fanden ihre Entlaſſung vor. Hr. v. d. Heydt hatte 
ſich zum Herrn der Situation gemacht. Als am 5. Juni der 
Abgeordnete Dr. Virchow Aufſchluß über die Auflöſung des 
Hauſes haben wollte, erwiederte Herr v. d. Heydt als interi⸗ 
miſtiſcher Vorſitzender des Staatsminiſteriums: „Nun, meine 
erren, wir würden, was unſere Perſon betrifft, gewiß keinen 
uſtand nehmen, dieſe Erläuterungen in der ausführlichſten 
Weiſe zu ertheilen ... Von uns kann ich nur ſagen, wenn 
wir dem Rufe Sr. Majeſtät gefolgt ſind, wir dies aus Hin⸗ 
gebung für Thron und Vaterland gethan haben.“ 
— Beim Abgeordnetenhauſe iſt folgender Antrag der 
Abgeordneten Borſche, Klotz und Genoſſen eingegangen: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, einem Geſetzent⸗ 
wurfe ſeine Zuſtimmung zu ertheilen, welcher folgendermaßen 
lautet: „Geſetzentwurf, betreffend die Vorlegung des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats.“ „Wir Wilhelm ꝛc., verordnen auf Grund 
des Artikels 99 der Verfaſſungs-Urkunde mit Zuſtimmung 
der beiden Häuſer des Landtages, was folgt: § 1. Der Ent⸗ 


wurf des Staatshaushalts⸗Etats eines jeden Jahres muß 


dem Hauſe der Abgeordneten ſpäteſtens bis 1. September des 
vorhergehenden Jahres zur Berathung vorgelegt werden. 
§. 2. Der Finanzminiſter wird mit der Ausführung dieſes 
Geſetzes beauftragt.“ Als Motiv hierfür iſt die Nothwendig⸗ 
keit, die verfaſſungsmäßige, rechtzeitige Feſtſtellung des Staats⸗ 
3 auch für die Zukunft geſetzlich ſicher zu ſtellen, 
ezeichnet. * g 

— Die jetzt vorliegende vollſtändige Abſtimmungsliſte 
über die Adreſſe beweiſt, daß die von einigen Blättern ver⸗ 
breiteten Angaben über die dabei hervorgetretene Zerſplitte⸗ 


ö 


ö 


rung der liberalen Fractionen übertrieben waren. Es haben 
von den 135 Mitgliedern der Fort panel 9 25 
die Adreſſe geſtimmt: Frentzel, Dr. Koch (Neuſtadt), Leue 
(Gummersbach), Martiny, May, Schwarz, Seuff und Wal⸗ 
deck: alſo im Ganzen acht. — Von den 96 Mitgliedern des 
linken Centrums ſtimmten gegen die Adreſſe: Fliegel, 
Fryſtatzki, Neide, Riemann, Dr. Röpell (Breslau): alſo im 
Ganzen fünf. 

— (B.B.3.) Es wurde beabſichtigt, den bekannten Di⸗ 
ub elde We Emil Lindenberg hierher zu berufen 
und ſollte derſelbe zum Gehilfen des Geheimen Polizeiraths 
Goldheim verwandt werden. Dieſe Abſicht iſt dem Verneh⸗ 
en an dem Widerſtande des Polizei⸗Präſidenten ge⸗ 

heitert. 

— Der H. B.⸗Z. wird geſchrieben: Nirgends hat der 
betrübende Ausdruck der preußiſchen Adreßdebatten, der uner⸗ 
freuliche Empfang, der den Vertretern des preußiſchen Volkes 
zu Theil wurde, einen ſo günſtigen Eindruck gemacht als in 
Wiener officiellen Kreiſen. Man ſchreibt darüber aus Wien: 
„Das Triumphgeſchrei hier iſt für einen Preußen geradezu 
peinlich. Man ſieht wie Preußen jetzt wieder zu jeder Action 
lahm gelegt iſt und Sie können überzeugt ſein, mau wird dies 
wohl benutzen. Ich glaube richtig zu urtheilen, wenn ich 


Schmerling zu den entſchiedenſten Gegnern Preußens rechne 


und er iſt über die Maßen ſchlau und kühn. Es iſt unleug⸗ 
bar, daß ſeit etwa 4 Monaten ſein Einfluß, ſeine Bedeutung 
weit über die Rechberg's hinausgewachſen iſt und ſich nicht 
nur in der orientaliſchen, ſondern auch in der deutſchen Frage 
geltend machen wird.“ 

. Jn Folge der Einführung des neuen Handelsgeſetzbuchs 
iſt es fraglich geworden, ob die Apotheker als ſolche zu den 
Kaufleuten zu rechnen ſind, auch wenn ſie nur das reine Me⸗ 
dieinalgeſchäft oder wie die Apotheker⸗Ordnung ſagt, ihre 
Kunſt betreiben. Die verſchiedenen Gerichte waren bisher 
verſchiedener Anſicht. Die deutſche Gerichtszeitung bejaht die 
Frage dahin, daß die Apotheker allerdings als⸗Kaufleute an⸗ 
zuſehen und zu behandeln ſind. 

— Der Rundſchauer der „Kreuzzeitung“, Herr v. Ger⸗ 
lach, ſtellt in einem Artikel, welcher die „Selbſtſländigkeit des 
preußiſchen Königthums“ in der bekannten Manier dieſes 
Reactionsvorkämpfers behandelt, folgendes Programm für die 
Regierung auf: „Schließen (nicht Vertagen) des Landtags, 
ſobald das Budget bewilligt oder durch das Unterhaus ſelbſt 
außer Zweifel geſetzt iſt, daß keine Bewilligung eines annehm⸗ 
lichen Budgets zu erwarten iſt, — und dann, bis zum Ja⸗ 
nuar 1863 feſte Stellung und energiſches Regiment auf der 
in der Thronrede bezeichneten Baſis: „Gewiſſenhafte Wah⸗ 
rung der Rechte der Krone und der Rechte der Landesvertre⸗ 
lung“ — das ift der vor der neueſten Aera ſich öffnende ge⸗ 
bahnte Weg, Charakter, Muth, Gewiſſenhaftigkeit und Einig⸗ 
keit der Regierung in ſich ſelbſt, — das ſind die Bedingun⸗ 

en, aber auch die ſichern Bürgſchaften des Erfolges auf die⸗ 
5 gebahnten Wege.“ 

* Oeſterreich unterhandelt gegenwärtig lebhaft mit den 
Pian über die Reformen des deutſchen Bundes. 

— Vom 1. Juli d. J. an wird unter der Redaction von 
K. Brater und A. Lammers in Frankfurt a. M. die Süd⸗ 
deutſche Zeitung erſcheinen, in Geſtalt der bisherigen (Mün⸗ 
chener) Süddeutſchen Zeitung, im Umfang der (Fraukfurter) Zeit. 
Am Freitag, den 20. beginnen die Wettrennen auf 

elhof hn. Für eine zweckmäßige Einrichtung 
i der beſtens Sorge getragen. Die Rennen 
werden diesmal vorausſichtlich auch von Fremden ſehr zahl 
reich beſucht werden. 

Poſen, 14. Juni. Nachdem die Gründer des hieſigen 
Vereins zur Erhaltung des ländlichen Grundbeſitzes in pol- 
niſchen Händen („Tellus“ genannt) im März und April ganz 
Galizien bereiſt hatten, um zur Actienzeichnuug auf dies Un⸗ 
ternehmen anzuregen, begaben ſie ſich Mitte v. Mts. zu dem⸗ 
telben Zwecke nach Litthauen. Doch, wie mag hört, findet 
dies Unternehmen auch unter den dortigen Gutsbeſitzern nur 
geringe Unterſtützung. Die Geſammtſumme der in Litthauen 
gezeichneten Actien beträgt 20,000 Thlr. 

Düſſeldorf, 14. Juni. In der heute vor dem hieſi⸗ 
gen Zuchtpolizeigericht ſtattgehabten Verhandlung gegen den 
Bankviener Reichenow und Genoſſen wurde Reichenow wegen 
Unterſchlagung, Sander wegen Hilfeleiſtung und Hehlerei 
jeder zu fünf Jahre Gefängniß und fünf Jahren Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte, die Ehefrau Reichenow wegen Heh⸗ 
lerei zu einem Jahre Gefängniß und einem Jahre Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehreurechte verurtheilt. 

a Belgien. 

Brüſſel, 13. Juni. (K. Z.) Der heutige Moniteur 

bringt nachſtehendes Bulletin: Die Beſſerung im Befinden 

des Königs hielt geſtern Abend au. Das letzte Bulletin, wel- 

ches heute im Palais ausgelegt wurde, ſagt: Der Zuſtand 

der Lunge iſt beſſer, die Schmerzen der Blaſe dauern fort. 
Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Morgen ſchiffen ſich zwei Detache⸗ 
ments als Verſtärkung nach Mexico ein. 

Der „Conſtitutionnel“ bezeichnet das Gerücht, daß 
die Franzoſen eine Niederlage erlitten hätten, als unrichtig. 

— Der ſpaniſche Miniſter Collantes billigt das Schrei⸗ 
ben des General Prim, worin dieſer die Throncandidatur 
Maximilians zurückweiſt. 
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— Aus Rom wird gemeldet, die franzöfiſchen Biſchöfe 


hätten ſich anheiſchig gemacht, nach ihrer Rückehr aus der 
heiligen Stadt ihre Propaganda zu Gunſten der weltlichen 
Gewalt des Papſtes in Feantrelch zu erneuern, und falls es 
noth thun ſollte, es auf das Aeußerſte ankommen zu laſſen. 
Der Kaiſer hat dagegen Herrn Rouland und dem Grafen 
Perſiguy die Weiſung gegeben, mit ganzer Strenge gegen die 
Biſchöfe vorzugehen und gleich den erſten Verſuch zu hindern. 
Es heißt, die biſchöflichen Ritter der zeitlichen Gewalt wollen 
Hirtenbriefe zu Gunſten der weltlichen Krone des Papſtes 
alle an Einem Tage veröffentlichen. f 
f Italien. 

Turin, 12. Juni. (Jndep.) Man verſichert, am 17. Juni 
werde bei der Exherzogin von Parma, die ſich gegenwärtig 
in der Schweiz aufhält, eine Verſammlung legitimiſtiſcher 
Anführer ſtattfinden. Graf Chambord wird der Verſamm⸗ 


lung präſidixen. 
Nußland und Polen. ö 

„ Petersburg, 9. Juni. Man lebt jetzt hier in fort⸗ 
währender Augſt. Ein Brand folgt auf den andern. Daß 
abſichtliche Brandſtiftung in allen Fällen vorliegt, iſt unzwei⸗ 
felhaft. Das erſte Feuer, am 2. d. Mts., entſtand früh 
5 Uhr in der großen Ochta, verbreitete ſich über drei Straßen 
und legte ſämmtliche Gebäude, bis an die Tſcherniaffta, in 
Aſche. Mittags um 1 ½ Uhr brannten 25 Häuſer mit Hin⸗ 


tergebäuden u. ſ. w. in der großen Georgiewskafaſtraße, Tags 
darauf zur Mittagszeit wurde Feuer gemeldet im Quartier 
von der Chamskaja; obgleich die Feuerwehr ſchnell auf dem 
Platze war, waren doch ſchon 6 Gebäude niedergebrannt, und 
das Feuer verbreitete ſich nach dem anderen Ufer der Ligowka, 
wo die Häuſer, meiſt Holzgebäude, den Flammen Nahrung 
gaben; alle Gebäude an der linken Seite der Ligowka brann⸗ 
ten nieder. — Am 4. Juni, früh 2 Uhr, entſtand wiederum 
ein Brand in der kleinen Ochta in einem Militärhauſe, und 
wurden gegen vierzig Häuſer in Aſche gelegt. Die Feuerwehr 
Bi kaum die Brandſtelle verlaſſen, als Nachmittags gegen 
Uhr ein neues Feuer am Erbſenmarkt aufging; es zerſtörte 
den größten Theil eines Hauſes nebſt vielem Tiſchler-Material. 
Faſt gleichzeitig wurde ein neues Feuer ſignaliſirt, in der 
Kobilioffſtraße, wiederum am fer der Ligowka, und es brann⸗ 
ten in der Razieyawa viele Häuſer nieder. Um nie Zeit 
wurde ein Kaufmanns haus in dem Bechtukop ein Raub der 
Flammen; Abends um 11 Uhr ging nochmals ein Gebäude 
gegenüber der Nadſchdinskaja in Feuer auf und wurde auch 
dieſes mit ſeinem Zubehör zerſtört. b 
— Aus dem Gouvernement Orenburg geht die Kunde 
ein, daß ein großes Dorf von 132 Häuſern niedergebrannt iſt. 
Petersburg, 10. Juni. (Oſtſ. Z.) Die letzten ſtarken 
Brandſchäden haben über unſere Stadt eine düſtere Stim- 
mung verbreitet, da viele Millionen Werthe dadurch verloren 
gegangen ſind. Der Schukin⸗ und nde mit min⸗ 
deſtens 1000 Kaufbuden und den darin befindlichen Lägern 
find verbrannt und die meiſten der Beſitzer total ruinirt. Au⸗ 
ßerdem find bei dem geftrigen Feuer abgebrannt: Minifterial- 
Gebäude, eine der großen Holz⸗Niederlagen von Gromoff 
und die Gebäude von zwei ganzen Straßen. Die Bank 
ſtand in großer Ye das Pagenchor fing an zu brennen, 
auch das Alerander⸗ T eater und die große Bibliothek waren 
bedroht. Außerdem ſind vorher Dutzende von Brandſchäden 
vorgefallen. I 
Petersburg, 11. Juni. (Nat. Z.) Während geftern im 
Laufe des Tages kein neuer Brand gemeldet wurde, erwachten 
wir heute Morgens ſchon unter der Nachricht eines ſolchen, 
welcher wieder in einem ſtarkbevölkerten Stadttheil ausgebro- 
chen war, und ein anderer wurde in der Karavanaja im Ent: 
ſtehen gelöſcht. Es ſind die meiſten Thore geſperrt und die 
F figen den ganzen Tag an der Pforte, um die 
us, und Eingehenden zu überwachen. Selbſt die Kaſernen⸗ 
thore find geſchloſſen und wie wenig dieſe Vorſicht überflüſſig, 
beweiſt der Umſtand, daß man geſtern an der Kaſerne der 
Garde-Cavallerie, ganz in der Nähe der Poſt, einen jungen 
gutgekleideten Mann verhaftete, der eine mit zündbarem Stoff 
efüllte Flaſche bei ſich führte. Er ſoll die Stelle geſucht ha⸗ 
a wo dem Pulvervorrath (etwa 15 Pud), welcher in der 
Kaſerne vorhanden, beizukommen wäre, und dabei verhaftet 
worden fein. Außer allem Zweifel iſt, daß eine politiſche 
irnverbrannte Partei dieſes verbrecheriſchſte und feigſte aller 
ittel gewählt hat, um 1 7 zu preſſen. Ich weiß 
nicht, ob es wahr, daß wirklich 300 Männer hier und in an⸗ 
deren großen Städten zur Brandlegung verſchworen find. 
Warſchau, 12. Juni. Die Rede, mit welcher General 
Lüders die Sitzungen des Staats raths eröffnete, lautet: 
„Bei ver Eröffnung der Sitzungen des Staats⸗Rathes 
re bin ich jo glücklich, en einen neuen großen 
und glänzenden Beweis der unaufhörlichen Sorgfalt Sr. Maj. 
Ben Bere = _ 3 Wohlergehen des 3 
mittheilen zu können. Dur e iſche eſche hat Se. 
Maj. der Katſer mich zu nec ce ger da Aller- 
höchſtdieſelben am genannten Tage iſerl 
Großfürſten Conſtantin Nikolajewiez zu Seinem Statthalter 
im Königreich Polen ernannt haben. Zu gleicher Zeit iſt 
Markgraf Wielopolski zum oberſten Vorſtand der Civilver⸗ 
waltung des Königreichs ernannt worden. Se. Mai. befeh⸗ 
len mir gleichzeitig, die mir anvertrauten Functionen bis zu 
dem Eintreffen Sr. Kaiſ. H. fortzuführen. Indem ich 7 8 
von dieſen huldvollen Beſchlüſſen unſeres allergnädigſten Mo⸗ 
narchen Kenntniß gebe, erachte ich es für überflüſſig, deren 
bedeutende Tragweite darzulegen, da ich die Ueberzeugung 
255 daß Sie ſelbſt 75 Beweis des Vertraue ns, den Se. 
Mal. Seinen Unterthauen im Königreiche dadurch giebt, 
in ſeiner ganzen Umfaſſung zu würdigen Wissen werden. 
offe daher, daß das 11 5 Land den Vorausſetzungen des 
aiſers und Königs entſprechen und zur Verwirklichung Sei⸗ 
ner guäbigen and haben Abſichten getreulich mitwirken und 
auf dieſe Weiſe die Ankunft des erhabenen Bruders Sr. K. 
Mal. den Beginn einer neuen Aera der Wohlfahrt des Kö⸗ 
nigreichs bezeichnen werden. Und ſomit erkläre ich die Sitzun⸗ 
gen für eröffnet.“ f 
— Vor einigen Tagen ſind mehrere Verhaftungen unter 
der Arbeiterklaſſe vollzogen worden. Ein Polizeimeiſter arre⸗ 
tirte ſelbſt in einem Hauſe auf der Altſtadt, einige Perſonen, 
die angeblich dort zum Fechtunterricht zuſammen kamen. 


Danzig, den 16. Juni. 5 

* In der S Sitzung des Magiſtrats iſt Dr. Bail 
aus Poſen an Stelle des verſtorbenen Dr. Gieswald zum 
Lehrer der Naturwiſſenſchaften gewählt worden. 

* Am Sonnabend an iſt ein von dem Schiffer 
Moldenhauer aus Schwetz mit Steinkohlen beladener Oder⸗ 
ltr nachdem er von dem durch den vorüberfahrenden Dampfer 
„Oliva“ aufgeregten Waſſer auf einen Pfahl getrieben war, 

eſunken. Der Schiffer Moldenhauer hat in letzter Zeit kurz 
euere mehrere Mal ſchweres Unglück erlitten. Zuerſt 
rannte er in Schwetz ab; ſein Kind wurde bei dem Brande 
ein Opfer der Flammen. Alsdann erkrankte er ſowohl wie 
ſeine Frau an den Pocken in Dauzig und kaum geneſen, hat 
er Ei wieder obenerwähnten Unfall gehabt. Unter den 
hieſigen Kaufleuten wird für den ſchwer Betroffenen eine 
Sammlung gehalten. ! 

* Am Gymnaſium zu Thorn iſt die Anſtellung des Schul⸗ 
amts⸗Candidaten Butz als ordentlicher Lehrer genehmigt 
worden. 

a tee a ES an 
Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

„Hamburg, 14. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
loco 2 Thlr. höhe bezahlt, ab Auswärts wenig offerirt, mehr 
beachtet. Roggen loco höher, ab Königsberg Juni unverän⸗ 
dert und geſchlf 
fee, 2000 Sack Umfag, letzte Preife. 

London, 14. Juni. Silber 61% — . Regen. Con⸗ 
ſols 911. 1% Spanier 44½. Mexikaner 30%. Sardinier 
81½, 5 Ruſſen 97. 4½ 7 Rufen 91 ½. 

Liverpool, 14. Juni. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 
Tags Preiſe / höher, 


, 


| treibeforten ſehr ſtill, 


Se. Kaiſerl. Hoheit den wurden jedoch auch einige Ladungen 


Preiſen placirt. 


Ich 


tslos. Oel loco 28%, October 27%. Kaf⸗ 


Paris, 14. Juni. 3% Rente 68,65. 44% % Rente 97,05. 
3% Spanier —. 1% Spanier 44. Oeſterreich. St.-Eifenbn.s 
Act. 517. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.⸗ Act. 862. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 617. 

Berlin, den 16. Juni 1862. Aufgegeben 2 Uhr 36 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Letzt. Ers. Letzt. Ers. 
Preuß. Rentenhr. 997 | 99% 
34 % Weſtpr. Pfobr. 882 88% 
4% do. do. — 883 
Danziger Privatbk. 1013 — 
Oſtpr. Pfanvbriefe 853 883 
Franzoſen . 135 1357 


Roggen beſſer, 
lo 


Sept 48% 48 
Spirüus Mai Juni 16% | 18% 


Kübdl Mai⸗Juni. 13% 1944 
Staatsſchuldſcheine 897 89 atiogale . . 69% 1.65% 
4% Sr. Anleihe 101 | 101:5 Rein. Banknoten 87 874 


5% 59%. Br.⸗Anl. 107% 1073 Wechſelc. London — |6.21% 
Fondsbörſe matt. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 16. Juni. Bahnpreiſe. 


Weizen gutbunt, fein und 8 125/27—128,29—130 31 


— 132.35 8 nach Qualität 84/87% — 88/90 — 91,92 — 
93 100 Ge; bunt, dunkel, 120,122—123/25 74 nach Qua⸗ 
lität 75,80—82% /85 Gr. 
Roggen 58/57 56 . Yır 1258. 
Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ von 50 52 ½ 55/56 Yu 
Gerſte kleine 103/105—110,12 8 von 34/36—39,40 Ge 
do. große 108/10—112/14 von 37,38 —41/42 S 
8 von 28 30—31/32 F 
piritus ohne Zufuhr. 
Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich; Wind: SW. 
Die Londoner Briefe vom Freitage rechtfertigen nicht die 
von dieſem Markttage gehegten Erwartungen, in olge deſſen 
zeigte ſich auch unſer heutige 
regt, doch ſind 750 Laſten gehandelt, zumal heute ein größe⸗ 
res Quantum Weizen überhaupt, beſonders aber von feiner 
Qualität ausgeſtellt war, und ſich für dieſe beſſere Lieb⸗ 
haberei entwickelte. Die heute bezahlten Preiſe ſind unver⸗ 
ändert, aber feſt gegen Sonnabends. 129% bezogen T 525, 
130 4 bunt . 550 er 85 8, 131/32 bunt 555, 
1318 hochbunt . 575, 135, 13536 8 feinbunt g 580, 
, 585, 134, 13334 4 fein hochbunt , 600, 136/37 & fein 
hochbunt 612 ½. Roggen 340, 2 343% h 125 8. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
London, 13. Juni. (Kingsford u. Lay.) Das Wetter 
war ſeit unſerm letzten Bericht ſehr wechſelnd, geſtern regnete 
es den ganzen Tag hindurch bei S. W. Wind und wird da⸗ 
durch die Heu-Ernte gehindert, heute iſt es bewölkt. — Das 
Weizen-Geſchäft war im ganzen Lande feſt, und hielt fi) die 
in der vorhergehenden Woche eingetretene Beſſerung; jeder 
Verſuch, die Forderungen zu erhöhen, hemmte jedoch jedes Ge⸗ 
ſchäft und wurde nur in den ſchottiſchen Märkten eine kleine 
Steigerung erreicht. — Mehl blieb vernachläſſigt. — Gerſte 
war mehr gefragt, beſonders Mahl⸗Gerſte, doch waren höhere 
Preiſe nicht zu erreichen. — Bohnen und Erbſen holten letzte 
Preiſe und Hafer war in manchen Märkten der Oſtküſte leichter 
zu verkaufen. | j at 
Seit dem letzten Freitage wurden 70 Schiffe als an der 


Küſte angekommen rapportirt, nämlich: 31 Weizen, 18 Mais, 


14 Gerſte, 3 Roggen, 4 Bohnen, von welchen mit den von 


der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 51 zum Ver⸗ 
kauf waren, nämlich 31 Weizen, 11 Mais, 6 Gerſte, 3 Bohnen. 


Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war in allen Ge⸗ 

„nur in Mais wurde eine ziemliche An⸗ 
zahl Ladungen zu ungefähr letzten Preiſen verkauft, geſtern 
Weizen zu vollen letzten 
Man handelte: Weizen —Odeſſa Ghirka zu 
438, 428 9d und 41s 30, Marianopel, noch nicht an der Küſte 
zu 428 64d, alles 7 4928, 

Die Zufuhren von allen Sorten Getreide mit Ausnahme 
von Hafer waren in dieſer Woche gering, von dieſem trafen 
25,560 Qrs. ein. — Der heutige Markt war ziemlich beſucht, 
es fand etwas mehr Gefhäft ſtatt, und ſowohl für engliſchen 
wie fremden Weizen wurden in einigen Fällen beſſere Preiſe 
erreicht. — Feine Gerſte und Hafer war unverändert im 
Werthe, geringere Sorten Gerſte waren aber etwas billiger. 
— Mehl war zu vollen letzten Preiſen gut gefragt. 


Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 14. Juni. (B.- u. H.⸗Z.) Das fortdauernd 
ſchwache Geſchäft wurde in dieſer 1 noch durch das 
Pfingftfeft beeinträchtigt. Selbſt bei den aſt für alle Artikel 
vorherrſchenden billigen Preiſen ſind Käufer ſchwer zugänglich 
und größere Umſätze ſelten zu erreichen. — Roheiſen unver⸗ 
ändert, Schottiſches im Detail 48 Gr, auf Lieferung 46 Gr, 
geringere Sorten 43 Gau, Schleſiſches Coaks 46 r, Holz⸗ 
kohlen 1% . dur Ut. frachtfrei Berlin. — Stabeiſen, gewalzt, 
4 , geſchmiedetes 4—5 , nach Qualität, Staffordſhire 
54, Ag der (t. — Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
geſucht, 2—3 8%, zum Verwalzen 1% . Yr C. — Im 
Bleigeſchäft zeigte ſich etwas mehr Frage für den Export 
und zogen Preiſe etwa um % an, im Detail 6¼ —7 Ag. 
zu ki. — Zinn in ſehr matter Haltung, in Banca⸗ ſtockte 
der bevorſtehenden Auction halber der Handel faſt ganz, Eng⸗ 
liſches 40—41 &, Banca- 42 Zint 
ab Breslau W. I. 5 % 15 Gr, gewöhnliche Marken 5 . 
zur E. bei ſchwacher Kauflust, in loco 6—6½ Fa. Pr Ct. 
Bei dem ſtarken Angebot in Kupfer und dem 8 
Seitens der Käufer konnte es nicht fehlen, daß Preiſe bes 
ſonders für Engliige Sorten nachgaben. Paſchkow 38 , 
Amerikaniſche Sorten 33 , inländiſche und Engliſche 
31182 % er Ct., im Detail 1 öher. — Für 
Kohlen zeigte ſich auch dieſe Woche nicht die geriugfte Be⸗ 
darfsfrage und wird es ſelbſt bei billigen Preiſen ſchwer, 
Käufer auf eingetroffene Ladungen zu finden. Die Frachten 
von Hamburg bleiben hoch und finden Abgeber deshalb bei 
letzigen Preiſen keine Rechnung. Stückkohlen 22 N., Nuß⸗ 
Nee , Coats 16 3 Jer Laſt. Holzkohlen J 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 14. Juni. Wind: Süd⸗Weſt. 
Angekommen: CE. Faecks, Vorwärts, Stralfund, Mö⸗ 
deln. — W. Snow, Pacha, Swinemünde, Ballaſt. — T. 
Zeiß, Conſtantia, Cort, Ballaſt. — P. C. Kortlepel, Cour⸗ 
det, Neweaſtle, Kohlen. — C. Raſch, Friederike Wilhelmine, 
Sunderland, Kohlen. — N. Schneider, Max, Folkſtone, Bal⸗ 
aft. — W. Schenk, Ida Cornelia, Harlingen, . — 
O. A. Olſen, Catharina, Stavanger, Heringe. — A. F. 
Buft, Wrangel, Swinemünde, Gyps. — J. F. Schwertfeger, 
Auguſte Jeanette, Sunderland, Kohlen. 1 

Geſegelt: A. Kihlmann, Expediten, Randers, Holz. — 


Weizen⸗Markt keinesweges er- 


P. Harft, Peter Bahlrüs, England, Hob — M. T. Mil- 
dahn, Oberförſter Uffeln, Dover, Holz. — R. Dannenberg, 
Amalie Laura, Hull, Holz. — H. Holtz, Hellmuth Menz, 
115 er ach En = . 18 je 
olz. — H. Erichſen, ösdskende, Hartlepool, Holz. 
Den 15. Mai. Wind: Sn 5 

Angekommen: C. Ulpatel, Union, Swinemünde, Gyps. 
— R. Sellin, Zufall, Swinemünde, Gyps. — W. Daunen⸗ 
berg, Simſon, Grimsby, Kohlen. — A. Robertſon, Eliſabeth 
Reid, Dyſart, Kohlen u. Roheiſen. — J. Gray, Mary Ann, 
Newcaftle, Koblen. — J. Graul, William, Helſingborg, Bal⸗ 
laſt. — E. Franck, Argus, Swinemünde, Gyps. — E. C. 
Erichſen, In 10 Sonderborg, Ballaſt. — F. Peters, Ju⸗ 
piter, Neweaſtle, hohlen. — J. Niemann, Auguſte Charlotte, 
Neweaſtle, Kohlen. — J. Allan, Neftor, Hartlepool, Kohlen. 
J. Jörgeuſen, Karen Wolberg, Kiel, Ballaſt. — R. Albert 
ſen, 8 Södskende, Kiel, Ballaſt. — C. Colber g, Hwide Oelde, 
Korſör, Ballaſt. — J. F. Dalitz, Victoria, Shields, Kohlen. 
— H. Kruſe, Hoffnung, 1 leer. — B. Fahje, 
Apollo, Rügenwalde, Ballaſt. — T. J. Jörgenſen, Maria, 
Kiel, Ballaſt. — M. D. Florin, eg Wolgaſt, Ballaſt. 
— H. N Maria, Korſör, Vallaſt. — A. Siemens, 
6 Gebrüder, Roftod, Ballaſt. — E. Boerhaven, Alberdina, 
Schidam, Ballaſt. — C. Sanders, Eliſabeth, Rotterdam, alt 
Eiſen. — E. W. Hammer, Ida S. D., Stettin, Stückgut. 
J. Forth, Irwell, S. D. Hull, Güter. — T. William, 
Ann u. Jane Pritchard, Stettin, Gypsſteine. — P. H. 
Schröder, Dorothea, Kiel, Ballaſt. — F. Schütt, Margare⸗ 
tha Chriſtine, Kiel, Ballaſt. — H. W. Hanſen, Auguſte, Lü⸗ 
beck, alt Eiſen. N 

Geſegelt: J. Palmer, Douglas, Glouceſter, Ge 
treide. — J. Hartwig, David, Hull, Holz. — J. P. Nauſch, 
Peter, Neweaſtle, Getreide. — S. Bidſtrup, Chriſtian, 
Newcaftle, Getreide, W. Suhr, Experiment, Grimsby, 
geh — P. Olfen, Dania, Nyborg, Getreide. — H. Firke, 

itauia, Grimsby, Holz. — E. Borſt, Catharina 
Cornelia, Leer, Getreide. — R. H. Rasmuſſen, Balder, 
Exeter, Getreide. — H. Schucker, Expreß, Algoa Bay, Holz. — 
A. Andreſen, Venus, Hartlepool, Getreide. — P. H. Peterſen, 
Enigheden, Absenzen, Getreide. — S. M. Kundſen, 
Hoffmann, Aalborg, Getreide. — R. M. Glegg, Gleanor, 
Fierham, Getreide. 

Den 16. Juni. Wind: Weit. 

Geſegelt: C. G. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, 
Getreide u. Güter. 

Angekommen: J. C. Schluck, Charlotte, Stockholm, 
Eiſen n. Theer. — L. Hunter, Ajax, Cardiff, Schienen. — 
L. Granton, Arabian, Swinemünde, Ballaſt. — C. Schmidt, 
e Antwerpen, Stückgut. — P. E. Vierow, Auguſte, 

tralſund, Ballaſt. — J. Zander, Guſtav, Stettin, Stück⸗ 

ut. — J. J. Doyen, Alegonda, Middlesbro, Kohlen. — R. 
eterſen, Magdalena, Heiligenhafen, Ballast. — N. Ertand, 
Jane Margaret, Lübeck, Ballaſt. — G. Ellingſen, Dau, Stet- 
tin, Ballaſt. — C. F. Pertiet, Johanna, Middlesbo, Kohlen. 
— H. Hanſen, Emanuel, , 8 Ballaſt. 
inkommend: 1 Schooner, 1 Galeas, 1 Kuff, 2 Jachten. 

Thorn, 14. Juni. Waſſerſtand: 1“ 2“. 
; Stromauf: Set, 

Von Danzig nach Warſchau: Kapell, B. Töplig, 

Eiſenwaaren. ie 


ai] Stromab: L. Schfl. 
Aug. Schulze, er Wloclawek, Danzig, 3 58 Wz. 
160 olle nach Berlin. ; 


J. Eichner, B. Ehreufal, Sienawa, Danzig, 26 — do. 
61 St h. Holz, 401 St. w. Holz, AL Laſt Boh⸗ 


len, 40 &. Packleinwand, 178 C. Pottaſche, 7 20 Leinſ. 
Iſack Grünberg, Schiland, een; 90 
J. S. Lubart, 170 St. h. Holz, 1700 St. w. Holz, b 
. 55 L. Faßholz, 30 — Wz. 
Derſelbe, Meyerſohn, Uscilug, Dzg., C. G. Steffens, — 
120 St. h. H., 293 St. w. H., 2 Laſt Faßholz. 5 40 do. 
L. Krüger, J. Marſop, Wloelawek, Stettin, S. 
Marſop, 62 30 Rg. 


F. Wierzbidi, Gebr. Lachmann, Wloclawel, Dzg., 
E. Chr. Mix, 56 — Wz. 
A. Panſegrau, J. Peritz, Nieszawa, Dig., Gold⸗ = 
b ſchmidt S., 14 L. Wz., 635 Erbſ. 
J. Oſſowski, C. Grodzicki, Wloelawek, Danzig, 
22 42 Rg. 


P. Arnold u. Co., 
M. Selzer, Ch. Münz, 
Bandſtöcke, 48 — Rg. 


. Kaſimirſz, Danzig, 
1620 St. w. Holz, 2300 Scho 
M. Kirſch, B. Mallin, Ratenow, Danzig, 1040 St. h. Holz, 
1090 St. w. Holz, 150 Laſt Faßholz. 
Jacob . Ste Wok u. Fröhlich, Ulanow, Danzig, 1948 
St. w. Holz. \ 
M. Silberſten, A. Blum, Makowki, Brecſzik,7 St. w. Holz. 
OH 1 HTAg Ch. Jeruſalims, Dzg., 216 Danzig, 1002 
t. w. Holz. er 
7 Set u. Jacubowicz, Breeſzik, Danzig, 2130 
t. w. Holz. 
Summa 166 L. 38 Schfl. Wz., 133 L. 12 Schfl. Rg. 
6 L. 35 Schfl. Erbſ., 7 L. 20 Schfl. Leinſ. 


Frachten. 

* Danzig, den 16. Juni. London 38, oder Firth 
Forth 28 9d, oder Grangemouth oder Kohlenhäfen 28 6 
oder Engl. Kanal 38, oder Weſtkilſte Englands oder Oſtkä 
Irlands Zs 7d, Neweaſtle 28 6d, 28 4d, 28 6d, Hull Je, 
küſte 2s 9d, pr. Quarter Weizen. Grimsby 158 6d, oder 
Hull 168 pr. fichtene Balken u. O-Sleeper. Boſton 168 6d pr. 
J⸗Sleeper. Suttonbridge 178 pr. Load Balken, Sunderland, 
Newcaftle 128 pr. Load Balken und Mauerlatten. Grangemouth 
138 pr. Load Balken. Shoreham 188 pr. Load Ballen und 
Mauerlatten. Stockholm 5 ½ Thlr. Hbg. Beo. pr. Laſt Roggen 
von 20 ſchwediſchen Tonnen. 


Fondsbörse. 2 

* Danzig, 16. Juni. London 3 Mon. L. Strlg. 6,21½ B. 
Hamburg 2 Mon. Beo. % 300 150% G., % 92 Amſter⸗ 
dam 2 Mon. 250 142% Br., 1% G. Pfandbriefe 3% & 
88% B. Pfandbriefe 4 99 B. Rentenbriefe 9 B. 


Verantwortlicher Redaeteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


E Baromet. + 
in 13 * Wind und 3 
95 Par.⸗Lin. Freien. Wetter 
15 5 335, + 1 ‚6 1 au; bezogen, os 
1 81.336,02 7 12% e bezogen. 

12 336,47 + 15,7 5W, friſch; bewölkt. l 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Betty 

mit dem Rings, Premier⸗Lieutenant 
Herrn Doering im 7. Oſtpr. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nro. 44, beehren wir uns theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Thorn, den 15. Juni 1862. 
Domainen⸗Rentmeiſter Dewitz 
[4565] und Frau. 


F „„ 
I Die durch Gottes gnädige Hilfe leichte 

und glüdliche Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau Friederike, geb. Auerbach, 
von einem kräftigen Knaben zeigt hiermit 
alle Freunden und Bekannten ergebenſt an 

Danzig, den 14. Juni 1862. 
1 Goldſtein. 


RI | RT 


ie am 16, d. M., Morgens 1% Uhr, 
erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Agnes, geb. Do⸗ 
mansky, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich hierdurch ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzu⸗ 


eigen. 
[4561} E. Wagner, 


* 


A 


Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb nach kurzem Lei⸗ 
den am Durchbruch der Zähne unſer lieber 
Albert im Alter von acht Monaten. Dieſe trau⸗ 
rige Anzeige widmen ſtatt beſonderer Meldung 

theilnehmenden Verwandten und Freunden 

die tief betrübten Eltern 
Dr. Scheel u. Frau. 
Groß⸗ Zünder, den 16. Juni 1862. 


Todes⸗Anzeige. 

Den heute Nachmittags 4 Uhr an der 
Lungenlähmung erfolgten ſanften Tod ihrer 
lieben Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der verwittweten Frau 


Johanna Joſepha Fiſcher, 
Bar. geb. Laurentin, 
in ihrem Töiten Lebensjahre, zeigen ſtatt 
beſonderer Meldung tief betrübt an. 

Alt⸗Schottland, den 15. Juni 1862. 
[4550] Die Hinterbliebenen; 
5 Verlage von A. Hofmaun & Co. in 

Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen 
handlungen zu haben, in Danzig bei Th. 


th, Langenmarkt No. 10: N 
Schulte und Müller 


Bu 
An 


* London 6 
während der Induſtrig⸗Ausſtellung. 


Mit 60 Illuſtrationen von W. z. 

gen gr. 8. In illuſtrirtem Umſchlag geheftet, 

reis 10 Sgr. [4551] 
Obiges Bändchen, in pikanter Weiſe mit 
Witz, Humor und Laune geſchrieben, wird 
nicht allein allen Denjenigen eine angenehme 
Lecture ſein, die in dieſem Jahre Londons Welt⸗ 
ausſtellung beſuchen, ſondern auch Diejenigen 
intereſſiren, die überhaupt das Genre dieſes 
Humors zu ſchätzen und zu würdigen wiſſen. 


So eben erſchien und traf bei uns ein: 


Schultze und Müller in London. 
Humoriſtiſche Reiſe⸗Abenteuer. 
0 Preis 10 Sgr. 4560] 
Leon Saunier, 
Buchhandlung F. dentlche u. ausländ. Liternfur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Meine neue, in jeder Branche der Muſik⸗ 
literatur vollſtändig vertretene 


Muſikalien-Leih-Anſtalt 


empfehle ich unter den bekannten günſtigen Be⸗ 
dingungen zur gewogentlichen Benutzung. 


Mein Muſikalien-Verkaufslager 
iſt ſtets mit allen neu erſchienenen Sachen 
verſehen. 8 f 


Constantin Ziemssen, 
Buch- und Muſikhandlung 


Langgaſſe 35. 13828] 
Mm 


Von unseren asphaltirten 
Dachpappen, sowohl in 
Tafeln als in Längen, hält Herr RBud. 


Malzahn . Danzig, 


Langenmarkt 22, stets Lager und ist der- 
selbe ermächtigt, zu unseren Fabrikprei- 
sen dieselben dort abzugeben. Auf Ver- 
F wird durch geübte Leute das Ein- 
decken der Dächer billigst unter Garantie 
besorgt. 


Albert Damcke & Co. 
[3924]. in Berlin und Moabit. 
EEE ere EEE 


/ Fortepianos, 
Flügel, Pianino und 
Tafel form 


empfiehlt in 1, ſowohl mit deut⸗ 

ſchen eis enden Mechastennts, bei wehe 
riger Garantie, 8 2 = 
Eugen A, Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 33. 2958 


Zur gefälligen Beachtung. | 


Die alleinige Niederlage des berühmten ächten 


Kinder⸗Malzpulvers von Dr. merkel (in une, ih Kinder r 


Franzbranntweins mit Salz aas William Lee; 


befindet ſich in Danzig bei Herrn Alb. Neumann. 


— In jeder Provinzialſtadt wird je eine Verkaufsniederlage errichtet und beliebe man 
dieſerhalb zu wenden an die Fabrik von J. F. W. Nohrſchueider in Potsdam. 


Kölniſches Waſſer 


13927] 


von dem älteſten Deſtillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 


gegenüber dem Jülichsplatz in Köln. 
Hof- Lieferant II. MM. Wilhelm, Konig von Preußen, Alexander II., gaiſer aller 
Reußen, Victoria, Königin von England. 
à Flaſche 15 . — 2 Flaſchen 25 % — 6 Flaſchen 2 . 121 Gr i 
empfiehlt unter Garantie, daß daſſelbe das wahrhaft ächte gKolniſche ift, die Haupt⸗Niederlage 


"az" Albert N 


Russische und pol- 
nische Banknoten, 
wie sämmtl, fremde Geld- 
Sorten bezahle ich mit dem 


höchsten Preis und vermittele den 


An- u. Verkauf von 


Staats- und industri- 
ellen Papieren unter 


äusserst billigen Provisionssätzen 
zum Tagescours. 


[4067] F. Reim ann, 
Langenmarkt . 


Feinen Werder Leck⸗Honig 
ee eee 


Friſch gebrannter Kalk 


0 ſtets vorräthig in der Kalkbrennerei zu Neu⸗ 
ahrwaſſer und Gerbergaſſe No, 6. 
14061] W. Wirthschaft. 


Pommerſchen Räucherlachs 
erhielt die letzte Sendung und bfferirt ſolchen 
mit 6 und 8 Ge. pro Pfund. 

14556 L. A. Janke. 


Sie 


No. 2 bei Ferdinand Drewitz. [4083] 


in echter Pauama⸗Hut ift billig abzugeben. 
& Wo? ſagt die Expedition. Aare 


Reue Bettfedern und Daunen 
eh von ſriſch Zufenbung; fertige 9 8 75 
de e ee e. 


Ale Oelſastagen werden um Platz zu 
nen à tout prix weggegeben altstadt. Gra- 
ben No. 102. 4544] 


In der Allee nach Langfuhr, bei Fröſe und 
an der Kalkſchanze ſind ſtets Galler ohlen, 
Diehlen, Latten, Stangen, Brenn⸗ 
holz, jo wie auch ganze Galler ging zu 


haben. — Beſtellungen werden auch Gr. Müh⸗ 
lengaſſe 10 u Heil. Geiſtg. 58 entgegen genommen. 


Neue delikate Matſeb Heringe 


Stück u 1 F 
ne Offerte Sr, das Fäßchen 1 4 
L. A. Janke. 


14556) 
ch mache den geehrten Herren Käufern hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige, daß ich mehrere 
Dampfmaſchinen complett mit Keſſel, von 3, 4 
6 und 8 Pferdekraft, im Auftrage zum Verkauf 
habe, und dieſelben ſo gut wie neu ſind. 
Nähere Auskunft mit Preis angabe bei mir 
ſelbſt Laſtadie No. 29. Fr. Hohenfeld. 4547 


Schon ſeit längerer Zeit bemüht, mein bedeu⸗ 
tendes Weinlager allmälig zu verkleinern, 
empfehle ich hierdurch rothe und weiße, rein ge⸗ 
haltene flafi Bordeauxweine der beſten 


ewin- 


aſchenreife 


Gewächſe und vorzüglichſten Jahrgänge — keine 


1800r — zu den verſchiedenen Preiſen, und er⸗ 
ſuche um deren gefällige Abnahme. 
Danzig, den 12. Juni 1862. 


D. Feyerabendt, 
[4071] Weingroßhändler, Holzmarkt No. 8. 


Duuch den Tod meines Ehegatten bin ich Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe halber Willens, mein 
Grundſtück in Boreck ganz in der Nähe bei 
Zuckau und der Chauſſee zu verkaufen; beſtehend 
aus 108 M. 80 Ruth. magdb. gutem Acker, Wie⸗ 
ſen und Bruch zum Torfſtich, mit vollſtändig 
beſtellter Ausſaat und Wirthſchaſts⸗Gebäuden. 

— und Karte bei mir ſelbſt zu 
erfragen. oreck bei Zuckau, 16. Juni 1852. 

[4557] Caroline Choshitzky. 


Ein Ladenlocal nebſt Zubehör 
iſt vom October dieſes Jahres Brod⸗ 
bänkengaſſe 17 zu beziehen, auch iſt 
daſſelbe zur Comptoir⸗Gelegenheit 
paſſend. 1145401 


DE e d e e dee 
Rauch⸗Tabaken in Paqueten iſt Bb. Kohlenmarkt 


eu mann, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchergaſſe. 


Hülsberg's 


Tannin⸗Balſam⸗Seife, 
diätetiſches Hausmittel 
egen alle Hautkrankheiten und äußeren 
erletzungen, als: trockene und naſſe 
Flechten, Scropheln, Entzündungen 
(Roſen), Brand, Verwundungen, Ver⸗ 
brennungen, Froſt ꝛc. gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Hämor⸗ 
rhoiden, Hypochondrie, Hyſterie und 
Abſonderungsſtörungen. 5 a . 
Stärkungs⸗ u. Schönheitsmittel 
zur Erlangung und Erhaltung einer 
zarten, geſunden, lebensfriſchen Haut, 
wirkſam gegen Röthe der Haut, Puſteln, 
Finnen, Sonnenbrand ꝛc. 
Beweis für die Wirkſamkeit des 
Hülsberg'ſchen Jabrikats: 
Ein ficheres Hilfsmittel gegen 
Hautkrankheiten. 

Sechs Jahre litt ich an Flechten über 
den ganzen Körper, ſelbſt die Gehörgänge 
waren nicht verſchont; auf dem Kopfe waren 
ſie ſo ſtark, daß ſie den üppigen Haarwuchs 
überragten. 

Alle ärztliche Hilfe, die ich mit vielen 
Opfern nachſuchte, blieb erfolglos. Die vielen 
Ip Deruntergebragt, vohrer obuſten Körpe 
EEE Kraft ent % err präfentirte. 
Da wandte ich die vielfeitig gepriefene 
Hülsberg's 
Tanuin⸗Balſam⸗ Seife 
an, und in kurzer Zeit war ich geſund. 
Seit Jabresfriſt fühle ich mich ſehr wohl 
und glücklich; von der Krankheitsplage bin 
ich erlöſet und meine frühere Kraft und 
Fülle habe ich wieder erlangt. 
0 Daher empfehle ich die Hülsberg'ſche 
Tannin⸗Balſam⸗Seife der Beachtung 
des Begin Publikums. 


A 
Laugenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


in Grundſtüſck zwiſchen Elbing u. Pr. Holland, 

hart an der Thau ée und Eiſenbabn gele⸗ 
gen, mit 4 Hufen culmiſch, darunter 40 Morgen 
pr. Wieſen, das übrige Weizen⸗ und Gerften- 
boden und Torfſtich, neue Gebäude, iſt wegen 
Aufgabe der Wirthſchaft zu verkaufen. Nähere 
Ausk. ertheilt Janzen in Hohenſtein bei Danzig. 


Ein gutes Häuschen foll im Ganzen oder 
theilweiſe billig verkauft werden, auch würde es 
ſich zum Stallgebäude ſehr gut eignen, es iſt daſſelbe 
32“ lang, 22“ br. Näh. Ha kg 21 bei Schulz. 


5 Zu verkaufen. 

Eine Gerberei in Danzig, am Radaunen⸗ 
fluſſe gelegen, mit 2 Wobnbäufern, großem Hof: 
raum und die zum Betriebe der Gerberei auf 
demſelpen befindliche Gruben, Farben⸗, Trocken⸗ 
und Bork⸗Schauer, ſoll wegen Krankheit des 
Beſitzers unter billigen Bedingungen, bei mäßi⸗ 
In nzahlung, verkauft werden. Reflectanten 
önnen die Verkaufsbedingungen erfahren beim 


Beſitzer J. Boehm, Altſt. Graben No. 1718 in 
Danzig. [4097] 


Matten Mäufe,Wauzenen.ipreBrnt) 
Ratten, Awaben, Fee Mot 
ten ꝛc., vertilge mit 2 jähriger Garantie; 
auch empfehle meine Uuiverſal⸗Tinctur 
Thlr. Wanzen à Flaſche 10 Sgr. bis 1 
Ir, e à Flaſche 10 ag 
Fliegenwaſſer a 5 Sgr. .. [8498) 
Johannes Dreyling sen., 
Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 26. 


Seebad Zoppot. 


Hiedurch beehre ich mich anzuzeigen, daß 
meine Bade⸗Anſtalt ſo wie der Musea vom 
e Tage ab eröffnet ſind. 
oppok, den 12. Juni 1862. 
Hortense Böttcher, 
[4107] 


geb. van Pzendoorn. 


de 


r 
110 ur einen Schat⸗ 


große Schlachtmnfif un 


der 3 


it dem 15. mee d. J. wird die erſte Ele⸗ 
mentar⸗Lehrerſtelle an der hieſigen evange⸗ 
liſchen Schule vacant und ſoll dieſelbe bis ſpä⸗ 
teſtens den 1. October d. J. wiederum beſezt 
werden. Die Stelle hat ein Einkommen von ca. 
2 ö pro anno. 4 f N 
Bewerbungen um dieſelbe werden durch den 
Patronats⸗Inhaber Herrn Kaufmann C. Stobbe 
hierſelbſt bis zum 15. Juli d. J entgegen ge⸗ 


nommen. Qualificirte Bewerber wollen demſel⸗ 


ben ihre Geſuche unter Beifügung ihrer Atteſte 
franco einſenden. 
Adl. Zeisgendorf kei 8 in Weſt⸗ 


preußen, den 6. Juni 2. 


Der Orts⸗Vorſtand. 
Schleſier. [3986 


(Kin tachiger Arzt, der geneigt wäre, ſich in 
einer ſchönen, ſtark bevölkerten Gegend auf 
dem Lande, welche 3 reſp. 33 Meilen herum 
von den nächſten Städten entfernt liegt, und 
woſelbſt ihm ein jährliches Einkommen von 7 bis 
8 garantirt werden kann, niederzulaſſen, 
möge ſich, um das Nähere hierüber . erfahren 
in der Expedition dieſer Zeitung melden. (3997 


Ein junges anſtändiges Mädchen von auswärts 
wünſcht ſogleich in einem Ladengeſchäft pla⸗ 
cirt zu werden. Gefällige Adr. werden unter J. 
S. 4049 in d. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


economie⸗, Oberverwalter oder Adminiſtra⸗ 

tor⸗Stelle wird von einem jungen gebildeten, 
unverheiratheten, militairfreien, mit der Land⸗ 
wirthſchaft vertrauten, und mit den beſten Zeug: 
niſſen und Empfehlungen 7 5 Deconomen, 
der ſogleich eintreten kann, geſucht Das Nähere 
erbittet man unter Chiff. G. v. S. poste restante 
Borgentreich in Weſiphalen. [4524] 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, am I 95 om 
Scher tgeſcaſt fu leger Rudel deer ein 

und ankgeſchäft zu erlernen, find 2 

Unterfontmen bei 8 K. Goertz in Ditſchau. 


No. 1305 kauft zurück 
die Expedition. 


Ei⸗ Militair⸗Quartier von 160 Mann iſt for 
fort nebſt Schank zu verp. Näh. Burgſtr. 5. 


Victoria- Theater. 


Diguftag, deu 17. Junt, (, Abonn. No. 8.) 
Das Glas Waſſer. Luſtſpiel in 5 Acten 
nach Scribe von Cosmar. 14559] 


Goncert-Änzeige. 


Weiß und Jeszewski's 


Gärten am Olivaerthor. 
Mittwoch, den 18. Juni, 


Doppel⸗Concert 
zur Erinnerung an die Schlacht hei 


Pelle⸗Aſſiance, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. oſtpr. Gre⸗ 
nadier Regiments No 4 und des 1. (Leib⸗) 
Huſaren⸗Regiments. 

Präciſe 9% Uhr beginnt die große Schlacht⸗ 
muſik, ausgeführt von beiden obengenannten 
Kapellen und von drei Tambour⸗ und Horniſten⸗ 
Corps, nebſt Kanonen⸗, Klein⸗Gewehr⸗Feuer und 
bengaliſcher Beleuchtung. 

Die Schlachtmuſik characteriſirt ſich nach 
folgendem Jabalt: Ruhige Stille der Nacht! der 
Geſang der Vög l begrüßt das in Majeſtät na⸗ 
ende Licht des Sonne. Die für Deutſchlands 
eiheit in den Kampf gezogenen Krieger erwa⸗ 
en a) durch die Cavallerie⸗Reveille, b) durch 
die Horniſten⸗ und Tambour⸗Reveille. Sämmt⸗ 
liche Krieger verſammeln ſich zum Gebet, a) An⸗ 
— zum Gebet, b) Morgengebet, ausgeführt 
von ſämmtlichen Mitwirkenden, c) Abſchlagen, 
nach dem Gebet. Sämmtliche Truppen entfernen 
ſich 15 ihren Poſitionen, nach einem Marſch 
ambour⸗Corps. Man hört in der Ent⸗ 

fernung die Kriegsmuſik im feindlichen Lager. 
Krieger⸗Marſch der Engländer. Des Feindes 
Schlachtmuſik wird mehr und mehr hörbar. 
Märſche der deutſchen Truppen. Parade⸗Marſch 
der Cavallerie und Jäger. — Die Schlacht 
beginnt — in der Nähe und Ferne hört man 
verſchiedene Signale der Cavallerie und Jafan⸗ 
terie zum Angriff. Die Kanonade beginnt von 
allen Seiten. Signale zur Attaque, Der Kampf 
wird auf allen Punkten auf's Erbittertite, fort⸗ 
geſetzt. Das Klagen der Verwundeten, das Aech⸗ 
zen der Sterbenden wird durch die Schlachtmuſtk 
treffend wiedergegeben. — Der Feind wird auf 
allen Punkten geworfen — er flieht — er wird 
verfolgt — Die Kanonade verliert ſich — Der 
Kampf iſt beendet. Die Horgiſten blaſen das 
Ganze ſammeln. Nach dem Liede: „Heil dir im 
Siegerkranz“ und „Ich bin ein Preußc“ folgt der 
große Zap enſtreich von ſämmtlichen Mitwirken⸗ 
den ausgeführt. Während des Zapfenſtreichs 
wird ein großes Tableau, Friedrich Wilhelm III. 
in Lebensgröße darſtellend, bei a De: 
leuchtung das Publikum auf's Angenehmſte 
überraſchen. ; 
Beide Gärten werden durch Thüren verbunden 
und auf's Brillanteſte erleuchtet. 

Entrée 5 Sgr. à Perſon. 

4 Familien⸗Billets zu 15 Sgr. ſind in den 
Muſikalien⸗Handlungen der Herren Habermann 
und Ziemſſen, fo wie 4. Damm 2 zu haben. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert Donnerſtag, den 19, ſtatt. 0 

Anfang 5 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Buchholz. Keil. 62 
N 2K 4 


Drud und Verlag von A. W. K. 
ruck und Ver 10 Unit, afemann 


1 


